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mittag«. Unfrankierte Vliese werben nicht angenommen, Vlanujcriple nicht zurückgellellt.

2lmtli6?er Theil.
„ Seine l. und k. Apostolische Majestät geruhten

allerznädigst
das nachstehende Allerhöchste Befehlschreiben zu

erlassen:
n Ich ernenne Seine königliche Hoheit den Prinzen
" o v e r t v o n W ü r t t e m b e r g zum Rittmeister im
Nragonerregimente Erzherzog Albrecht Nr. 9.

Wien am 29. November 1899.
Franz Joseph ru. p.

Seine l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 1. December d. I .
0em ^Oberinspector der österreichischen Staatsbahnen
Mnrich W l l h e l m i das Ritterkreuz des Franz
"0sef-Ordens allergnädigst zu verleihen geruht.

Sline l . und l . Apostolische Majestät haben mit
«llerhöchstem Handschreiben vom 3. December d. I .
dem Sectionschef im Ministerium für Cultus und
"Nterricht Dr . Anton R e z e l die Würde eines
Oheimen Rathes taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Seine l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 3. December d. I .
dem Seclionschef »m Mmisterium für Cultus und
Unterricht Alfred R i t t e r v o n B e r n d taxfrei den
Orden der eisernen Krone zweiter Classe allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine l . und l . Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vo^l 3. December d. I .
dem Secrelär der Seevehürde in Tuest Heinrich
K a l i c e . M u s m e z z i den Tltel und Charakter
"nes Ministerial-Secretärs allergnädigst zu verleihen
geruht. S t i b r a l m. p.

Das Ministerium des Innern hat die auf Grund
der Beschlüsse der Generalversammlung der Actionäre
der K r a l n l f c h e n B a u - G e s e l l s c h a f t i n
Uaibach vom 3 1 . M a i 1699 geänderten Gejellschasts«
staluten genehmigt.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 7. und
^- Nccenwer i«i^U (Nr. 2«0 und <i81) wurde die Weiterverbleitung
lolzender Piesserzeuguisje vervolen:

Nr. 127 «^v2i»t,l» vom <i. December 1899.
. str. U(X) ^4«) «Aas Echo» (dto. Verlin, 30. November

Nr. »b «3ll,no!il,atno8l. vom 29. November 1899.
Nr. 136 «UaM»li,l 1i8ty» vom 28. November 1699.
Probenummcr «^eocivisl^ liäty» vom 2. December 1899.
«r. 40 (48) «roätip8k6 l i ^ y . vom 1, December 1899.
Nr. 46 «Lrpski 6I»8» vom 30. November 1699.
Nr. 17 «Neue Vollsstimme» vom 3. December 1699.
Nr. 98 «Kilerili' vom 7. December 1899.
Nr. 48 «Die Gegenwart» (Nerlin) vom 2. December 1899.
Nr. 23 «Katholische Nrbeiter.Zeitung» vom 1. December

1699.
<IIu8trov»ni naroäni koleäar 19(10» (Druck und Verlag

des Pragotin Hribar in Cilli).
Nr. 15 «Der Schier» vom 1. I u l (December) 1899.
Nr. 332 «Politit» (Abendblatt) vom 30. November 1899.
Nr. 46 «Uumor>8ti<ckö I^ ty» vom 1. December 1699.
Nr. 49 «KI»lov8l« I^ ty» vom 2. December 1899.
Nr. 393 «Deutsche Wacht an der Miesa» vom 2. Decem.

ber 1899.
Nr. 25 «Per Vorwärts» vom 3. December 1899.
Nr. 45 und 48 «6to8 pr-smyski» (zweite Auslage) vom

5. und 26. November 1899.
Nr. 348 «?kltri», vom 29. November 1699.

Die ausländische, nichtperiodische Druckschrift «Modernes
Christenthum» von K. Heckler, Verlag von Robert Vaum in
Leipzig 1899, wurde seitens des l. l. LandespräsibiumS gemäß
88 122 ». l) und 303 St. O. mit Beschlag belegt.

Die Erwirlung deS Verbotes der Weiterverbreitung ist
im Iuge.

Vom l. l. LanbeSpriisidium für Kraiu.

Mi t Beschlag belegt wurde seitens des l. l . Lanbespräsi.
diums die bei Oswald Seiler in Leipzig 1899 erschienene
Broschüre «Nus ber Cassette der Baronesse Mary Vecsera»,
Tagebuchblätter und Briefe, herausgegeben von E. v. Sz., nach
ß 64 St. G.

K. l. Lanbesprilsidium für Kram.

Aufruf.
Am 2. December l. I . gegen 3 Uhr früh kam

in der Ortschaft Unterpölland, Bezirk Loitsch, ein
Schadenfeuer zum Ausbruche, welches, durch den herr-
schenden Wassermangel begünstigt, in kurzer Zeit die
Wohn- und Wirtschaftsgebäude von acht Besitzern sammt
Einrichtung, Wirtschaftsgeräthen, Futter- und Leoens-
mittelvorräthen einäscherte und einen Schaden von circa
29.0l)0 f l . verursachte, dem ein Versicherungsbetrag
von nur 3100 st, gegenübersteht.

Die Abbrändler, welche nichts als das nackte
Lcbcn zu retten vermochten, sind der bittersten Noth-
lage preisgegeben und namentlich im Hinblick auf die
kalte Jahreszeit auf Hilfe von auswärts dringend an-
gewiesen.

Angesichts dieser Umstände sieht sich das Landes«
Präsidium veranlasst, zur Linderung des unter den

Abbrändlern herrschenden Elendes eine Sammlung
milder Gaben im ganzen Kronlande einzuleiten und
hiebei vertrauensvoll an den stets bewährten Wohl-
thätigkeitssinn der Bevölkerung zu appellieren, welche
gewiss auch anlässlich dieses Elementarereignisses nicht
zögern wird, den durch die Feuersbrunst in ihrer
Existenz bedrohten unglücklichen Insassen von Unter-
pölland hilfreich zur Seite zu stehen.

Die eingehenden Spenden werden vom Landes»
Präsidium, vom Stadtmagistrate in Laibach und bei
den Bezirkshauptmannschaften entgegengenommen, durch
die Landeszeitung veröffentlicht und ihrer Bestimmung
zugeführt werden.

K. k. LanbeSpriisidin«.

La ibach am 8. December 189s.

Qkl io.
I)us 2. äocombr» t. I. proti 3. ui i «jutlRj )«

v v»»i Opoänjs kohims v politlönsm olcraju Ix>
ß»tso n»8t»I poiar, ki ß» 2»r»äi pomanjkHnjK voäs
ni bilo moßoöo ß»,8lti, tsko, äa ^« vßnnj v kr«lt,ll«lu
äü»u upopolii kiöo in ßo»poä»,r»kH poslop^» o»mir>
V0»6»tlilkov 2 V»6M pokiütvom, ß0»poä»r» îm oroä'
^om, » ll̂ rmo in iivoism t«r n»roäil o^oli 29.000
ßoiäin»rjftv ßlcoäo, lci ^o 2»v»rov»u0 v nlcupnom
Lns»kli »»mo 3100 ßoläinlll^sv.

I'o^oroloi, lci ui»o mo^Ii r«3iti uiö äru«6A»
^l^or »^0)6 iivlionis, so ^»lini«ui v uuivsöio boclo
in el»»ti ßlsäv n» «limslli lotni ö«« tujs pomoüi
prspotrodni.

O îl-H)« »s u«, ts olcoliööino rKLpigujo ävislno
pryä8o<i»tvo v palaisan)« vsiiicL^» uliostv» msä
po^oreloi »l̂ Iu,ä miliü äurov po v»«j l^ronoviui tvr
»6 obrlca» pri tom eHUpliivo u», v»vl«i i2^»2»uo
6oiil'0li6inc)8t IcrHui»^sß» proliivalstv^, Î l uo ßotovo
tliäi ob tsj slslusntürui N62^ot1i us bo obowv^lo,
»lnpak bo n» pomoö pribitsio nosroönim »tHnov-
nilcoiu « 8^>oänilli ko^lln, Ili ^iln t» poi^r prsti
uniöiti ni'ib. klcgigtsneo.

Dospsl« äarove prsjsinHjo äsisino prsäsoästvo,
mo»tni maßistrUtt v I^ub^ani in olcrajull ßlkVHrstv».
D^rovi »y boäo r«2ßlic3i1i v äoiyluyu» ö»»ovi»u tvr
oäällli »vojsinu n»M6nu.

(!. l̂ r. äeielno preH»ftä«tv<».

V ^ u b l ^ l l n i , äns 8. äscLnibr» 1899.

Feuilleton.
Von Brindisi nach Meffiua.

«eise - Erinnerungen von « . Peruiek.

1. B r i n d i s i .
Das Schiff «Medea» des österreichischen Lloyd

anbete, vom Piräus kommend, am 14. Ju l i 1896
3!" 7 Uhr früh in Brindisi. Es hatte eine starke
"" lpätung erlitten. Schon im Piräus hatte es stch zwei
funden länger als programmäßig verweilt, und die
Mdchnung des Ausenthallcs wiederholte stch mit
!°.!cher Constquenz in allen Häfen, die das Schiff be-
"lyrte, so insbesondere in Santi Quaranta in Albanien,
wo das Aus- und Einschiffen der Waren lein Ende
neymen wollte, dass an ein Einbringen der versäumten
<i"t , warum alle Reisenden den Capita» eindringlich
" "en , trotz Anwendung aller Dampftraft gar nicht zu
venlen war. Der allzu ausgedehnte Aufenthalt in em-
zrmen Stationen gereicht auch fürwahr den Reisenden
lemeswegs zum Vergnügen. Man hat es bald satt,

""denlang einzelne Punlte der steinigen Küste Griechen,
«mos und Albaniens anzuschauen, umsomehr als, ab-
Ueyen von den berühmten Formen der griechischen
c l N ^ die ich trotz meiner Begeisterung für das
" « M e Alterthum bedeutend weniger schön fand als
lnl., "«heimischen Bergreihen, die überdies unter den
MenBergriesen mit saftigem Grün bedeckte Abhänge
! " Vorberge als erquickendes Schauspiel dem Auge
"Meten - abgesehen also von diesen Vergsormen

nichts das Auge fesseln lann; die Ansiedelungen sind
durchaus elende Steinhaufen, die Vegetation mehr als
ärmlich. Da man während eines folchen Aufenthaltes
aufs Hinterdeck gebannt ist, um nicht mit den ge-
schäftig ein- und ausladenden Matrosen in Collision
zu gerathen, ein Landen aus verschiedenen Gründen aber
unthunlich, auf türkischem Gebiete wegen Mangels eines
Passes auch unmöglich erscheint, so sehnt man sich
herzlich darnach, endlich einmal weiter zu kommen. Die
ssahrt auf einem folchen Warendampfer wird felbst bei
schönstem Wetter und ruhigster See auf die Dauer
unangenehm. Nun kam aber zur langweiligen Fahrt
noch das ununterbrochen bewegte Meer, das den alten
Kasten, «Medea» genannt, fortwährend in Schwankungen
versetzte, die sich auch in den Magen der Reisenden
fortpflanzten und die Fahrt auf der See den weniger
Widerstandsfähigen verleideten. Unter diefen befand sich
auch der damalige, gegenwärtig bereits im Herrn ent-
schlafene österreichische Gesandte in Athen, unser Lands,
mann Herr Baron K o s j e l . mit seiner Gemahlin,
einer Dame von gewinnender Herablassung, und seinem
liebenswürdigen Töchterchen, die auf einer Urlaubsreife
nach Wien begriffen waren. Der Herr Gefandte scheint
reizbarer Natur gewesen zu sein, und da chn die un.
ruhige See in einen höchst unbehaglichen Zustand ver.
seht hatte, so wartete er mit fieberhafter Ungeduld,
endlich in Brindisi festes Land zu betreten und von
dort mit dem Schnellzuge die Fahrt in die Heimat
fortzusehen. Der gute Capitän musste manch bitteres
Wort über sich ergchen lassen, und es that mir leid
um ihn, obwohl alle Reqenden ohne Ausnahme mit

der Erklärung des Herrn Gesandten, dass er sich über
die Verwendung von Postdampfern zu Warendampfern
von Seite des österreichischen Lloyd an competenter
Stelle beschweren werde, einverstanden waren.

Endlich erschienen von weitem die riesigen Wellen-
brecher, welche den äußeren Hafen beschützen. Sie sind
aus ungeheueren Blöcken hergestellt, und an ihren dem
Hafeneingange zugewendeten Enden befinden sich zwei
Leuchtthürme. Zwischen diesen beiden Leuchtthürmen
gelangen die Schiffe in den sogenannten äußeren
Hafen. Vom nördlichen Wellenbrecher aus erstreckt sich
in der Richtung von Norden nach Süden die Insel
S . Andrea, die am südlichen Ende eine starke, gegen-
wärtig als Quarantänstation dienende Festung trägt,
von welcher sich noch weiter in südlicher Richtung wir
ein Schwanz ein Damm erstreckt, an dessen Ende ein
Leuchlthurm angebracht ist. Zwischen dieser Insel und
dem südlich gegenüberliegenden Festlande ist rin
schwimmender Leuchtthurm errichtet. Zwischen der
Insel und dem westlich gegenüberliegenden Festlande
befindet sich die «Vocca di Puglia», durch welche man
nach Norden in das apulische Meer gelangt. Um sie
vor Versandung zu schützen, ist im Norden ber oben
erwähnte nördliche Wellenbrecher errichtet worden. Die
Vocca di Puglia bildet den nördlichen Theil des Vor»
Hafens (»vamporto), aus dem man durch einen 50 m
breiten und 225 m langen Canal, «Pigonati» genannt,
in den eigentlichen Hafen gelangt. Dieser Canal euscheint
zu beiden Seiten von mächtigen Dämmen auil Stein-
quadern eingefasst,

i (Fvrchtzun« folgt.)
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Nichtamtlicher Theil.
Der lüdllfrilauilche Krieg.

Wie man aus L o n d o n schreibt, bringt die
Admiralität täglich die Ankunft neuer T r u p p e n -
T r a n s p o r t e am C a p zur Kenntnis. Die Zahl
der seit dem Ausbruche des Krieges bis zum 5 . d . M .
in Capftadt, Port Elisabeth und Durban gelandeten
Truppen wird auf 51.000 Mann geschätzt, und immer
noch sind weitere Transporte auf dem Wege. Erst am
3. d. M . sind drei Transportschiffe mit 4000 Mann
an Bord von Southampton ausgefahren. I m ganzen
sind gegenwärtig 9000 Mann auf hoher See, deren
Landung in den nächsten Tagen fällig ist. Sämmtliche
acht Regimenter der sechsten Division werden am
15. d. M . zur Einschiffung bereit sein. I n den ersten
Tagen des kommenden Monats dürfte sonach der Ober-
commandant in Südafrika eine Armee zu seiner Ver-
fügung haben, deren Stärke mit 117.000 Mann nicht
zu hoch geschätzt wird.

Die ursprüngliche Garnison in Capland und
Natal bei Ausbruch des Krieges betrug nur 25.000
Mann. Seither sind 51.000 Mann dazu gekommen.
Dazu die lomlen Streitlrüfte mit 15.000 Mann ge-
rechnet, ferner die Marinebrigade mit 1500 Mann,
endlich die bereits eingeschifften und noch einzuschiffen«
den Nachschübe, fo kvmmt man auf 121.000 Mann,
und nach Abrechnung der bereits erlittenen Verluste
mit circa 4000 Mann, auf 117.000 Mann, wobei
allerdings Train» und Sanitätstruppen mit Inbegriffen
sind.

Ts ist dies die größte militärische Concentration
in der Geschichte des britischen Reiches. Doch erschöpft
sie keineswegs die gesammte militärische Organisation
Großbritanniens, denn Indien hat noch seine besondere
Armee von circa 60.000 Mann, Malta und Kreta
haben sieben Infanteriebataillone, Egypten drei Ba-
taillone Infanterie und ein Husarenregiment, Bar«
baoos, Bermuda, Ceylon, Hongkong und Gibraltar je
zwei Infanleriebataillone nut der nöthigen Beigabe von
Arti l ler«, Pionmeren «.

Politische Ueberficht.
L a l b a c h , 9. December.

I n der letzten Sitzung des ös ter re ich ischen
A b g e o r d n e t e n h a u s e s legte d«r Leiter des Finanz«
Ministeriums Dr. von K n i a z i o l u c t i einen Gesetz«
entwurf vor, betreffend die Verlängerung der mit dem
Gefetze vom 12. Ju l i 1896, R. G. B l . Nr. 22, bis
Ende des Jahres 18W ausgedehnten zeitweisen Sistierung
der progressiven Erhöhung der Hauszinssteuer und
der 5procenllgeu Remertragssteuer für die Stadt Trieft
und das Territorium von Trieft, zur verfassungsmäßigen
Behandlung.

Die «Pol. Corr.» erfährt, König A l e x a n d e r
von S e r b i e n werde während seines Ausenthaltes in
Wien Ende d. M . über Einladung des Kaisers in der
Hosburg wohnen.

Wie man aus R o m schreibt, enthält die Bot«
schast des Piäsidenten M a c K i n l ey auch eine auf
d>e Angelegenheit von T a l l u l a h bezügliche Stelle,
in welcher der Zuversicht auf eine befriedigende Bei«
legung dieser Affaire Ausdruck gegeben wird. Von all«

gemeinem Interesse für das gesammte Ausland seien
die hieran geknüpften principiellen Bemerkungen. Die
Wiederholung solcher beklagenswerter Vorgänge, die der
blinden Wuth der Menge gegen auswärtige Schutz«
befohlene oder Unterthanen entspringen, lassen es, wie
die Botschaft betont, als nothwendig erfcheinen, dafs
der Congress eingreife, um die Untersuchung von inter«
nationalen Zwischenfällen solcher Art, in welche die
Verantwortlichkeit der Bundesregierung verwickelt wer-
den kann, den Bundesgerichten zuzuweisen. Die Legis-
lative müsse diesen Gerichtshöfen die Competenz zur
Aburtheilung aller Handlungen zuerkennen, durch welche
die den Fremden auf Grund der Verträge gewähr-
leisteten Rechte verletzt werden.

Die « K ü l n i f c h e Z e i t u n g » begrüßt in
wärmster Weise die Botschaft des Präsidenten M a c
K i n l e y , namentlich den Vorschlag, betreffend die
Einsehung einer gemeinsamen Lebensmittel-Commission,
und zweifelt nicht daran, dass es schließlich zu einer
Verständigung sowie zu einer Befestigung der Freund-
schaft zwischen beiden Staaten kommen werde. Das
Blatt betont die künftige Bedeutung des Princips äo
ut äs8 in den Beziehungen zwischen beiden Reichen
anstelle einer engherzigen gegenseitigen Aussperrung
und schließt, die warmen Worte Mac Kinleys finden
in Deutschland volle Beherzigung. — Die « N o w o j e
W r e m j a » bemerkt, die Erklärung, dass Amerika
alle Bündnisse ablehne, diene Chamberlain als Ant '
wort auf seine in Leicester gehaltene Rede. Was die
verwandtschaftlichen Gefühle Englands den Vereinigten
Staaten gegenüber betreffe, so würden dieselben so
lange dauern, als sie für England vortheilhaft feien.
Uebrigens seien die gegenwärtigen verwandtschaftlichen
Gefühle zwischen England und den Vereinigten Staaten
eine der sonderbarsten Episoden der zeitgenössischen
Geschichte. — Die deutsche «St. P e t e r s b u r g e r
Z e i t u n g » meint, die Bedeutung der Versicherung,
das» die Vereinigten Staaten jede Allianz in An-
gelegenheiten ablehnen, welche Amerika nicht direct
berühren, hänge davon ab, in welchem Maße Amerika
sich an den verletzten oder bedrohten Interessen für be-
theiligt erachte.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e zehn A c h t u n d v i e r z i g e r « A b-

geordneten. ) Aus Anlass des Hinscheidens Dr. Franz
Smolkas erinnert der polnische Schriftsteller Sebastian
Vendzitiewicz, welcher im vorigen Jahre anlässlich des
Kaiserjubiläums eine Enquete der ehemaligen Deputierten
des Reichstages 1843/49 angestellt hatte, dass nach dem
Ableben Smolkas von den 383 Deputierten nur mehr
zehn am Leben bleiben, und zwar: Dr. Alexander von
Helfert, Dr. Josef Demel, Dr. Norbert Pfretschner.
Dr. Hans Kudlich. Dr. Ladislaus v. Rieger, Dr. Alois
v. Prajak, Dr. ikarl Tomttel, Dr. Wenzel Tomek, Doctor
Florian von Ziemiallowsli und der ruthenische Bauer
Wasyli Harmach.

— ( W o h e r kommt der N a m e «He l le r» ?j)
Man schreibt den «Neuen Tiroler Stimmen»: I n der
Regierung des Erzherzogs Siegmund des Münzreichen
(gestorben 1496) fällt die Entdeckung der großen Silber-
bergwerke bei Schwaz<Rattenberg und Kihbühel, die so
reichhaltig waren, dass die jährliche Ausbeute derselben
wohl gegen 500 Centner Silber und eine unglaubliche

Menge Kupfer betrug. Nun legte Siegmund in Hall eine
große Münzstätte an, welche ungeheure Massen Veldes
vom schönsten Gepräge lieferte. Weil nun nach der <in^
deckung der großen Bergwerke die alten Münzen, «Pernel»
genannt, bald zu geringfügig waren, wurden in der Miinl'
statte zu Hall etwas größere Scheidemünzen gemacht, deM
eine zwei Perner galt. Von der Stadt Hall erhielten M
Münzen den Namen «Häller».

— (Sonde r ' ba res M i t t e l gegen Liebes
g l u t . ) Der Frisenrgehilfe Wilhelm B. in EberstvM
liebte ein junges Mädchen und hatte das Unglück, M
Neigung nicht erwidert zu sehen. Um sich nun von dtt
unglücklichen Liebe ein- für allemal zu curieren, NM'
scheinlich aber auch, um ähnlichen Misserfolgen für b>e
Zukunft vorzubeugen, verfiel er auf ein ebenso seltsames
wie neues Mittel. Er zerhackte mit einem RasierM"
sein Gesicht vollständig, denn er durchkreuzte es «ml
wenigstens dreißig nach allen Richtungen hin verlaufende»
Schnitten. Das strömende Blut stillte er dann dadurch,
dass er sich mit Oleum wusch. Die ganze Sache w^
weiter nicht gefährlich, trug aber, wenn sie auch i^"
heißes Blut abkühlte, sicherlich nicht zur Verschönerung
seines äußern Menschen bei. Dies fand sein Arbeitgeber
auch, der den verrückten jungen Menschen sofort aus dB
Dienste entließ. ,

— ( W a r u m daS B ü e b l e g 'we in t h a "
Aus Friedrichshafen wird berichtet: König Wi l tM
von Württemberg hatte seine Residenz ins SchM»
Friedrichshafen verlegt. Auf feinen Spaziergängen bt'
gleiteten ihn zwei hübsche weiße Spitze. ElneS Tage'
gieng der König mit seiner Gemahlin und deren H"
dame durch die Straßen der Stadt, und die Spitze tu^
melten sich lebhaft um die Herrfchaften. Da gewahrte dle
Königin auf der Straße einen weinenden Knaben. ^
landesmütterlichem Wohlwollen fragte sie den KnabeN'
«Bübchen, warum weinst Du?» Heine Antwort, heftig
Schluchzen. Die Hofdame legte sich ins Mittel mld fragte
gleichfalls den Knaben: «Kleiner, warum weinst Du
Weiht Du, die Königin fragt Dich, da muss man hüW
folgsam sein und Antwort geben!» — Abermals heftig
Weinen und keine Antwort. Nun will der König M
seine Kunst versuchen und wendet sich an den Knabe"
mit der Frage: «Vüeble, warum heulscht?. Jetzt W
sich der Knabe ein Herz und platzt heraus: «De»n
Sauspiher hent mir meine Hosa verrissa I» Hierauf g M
Heiterkeit beim Königspaar, und sicherlich ist dem Knabe"
reicher Erfatz geworden.

— ( D a s T o d t e M e e r . ) Nach den neuest̂
Nachrichten soll das Wasser im Todten Meere start l>»
Schwinden begriffen sein. Der See, der schon ohnedle
bereits den stärksten Salzgehalt besaß, der irgendwo s"!
der Erde beobachtet worden ist, erhält das süße 23asse
vom Jordan und einigen anderen kleineren Flüssen. ^
nun das Wasser dieser Flüsse für Bewässerungszwe^
stark in Anspruch genommen wird, so nimmt der Wasse
zufluss zum Todten Meere natürlich entsprechend a'
und bei der starken Verdunstung, die in jenen Gegend»
herrscht, ist das Wasser bereits so weit vermindert, d»!'
der See schon jetzt wie ein Lager von trockenem S" '
aussieht. ,

— ( A m e r i k a n i s c h e F i x i g k e i t . ) Eine'"
Kansas erscheinende Zeitung schreibt: «Am Montag wln"
ein hiesiges Mädchen einem Fremden mit dem TasO
tuche, und am Dienstag waren die beiden bereits " .
heiratet. Am Mittwoch winkte sie mit dem Besenstiel, UN

Minökinöchen.
Roman von Cl. slaft.

(40. Fortsetzung.)

Aglaja Nilolajewna stellte gerade die Suppen-
schüssel auf den T'sch, an welchem Marty Kartschenko
bereits Platz genommen hatte, als das junge Mädchen
über die Schwelle trat.

«Gut, dass du kommst, mein Seelchen», rief
Nglaja Nilolajewna dem jungen Mädchen entgegen.
«Wie du siehst, wollten wir uns soeben hinter den
Schtschi machen.»

«Lasst euch nicht stören! Ich esse später», ent.
gegnete Inna und eilte nach ihrem Kämmerchen, wo
man sie eine Weile ungestüm Herumtramen hörte;
dann tauchte sie, mit Büchern und Heften beladen,
wieder auf.

«Wohin willst du denn mit dem Zeug?» fragte
Nglaja Nitolajewna verwundert. «Zu Väterchen?
Hast du denn vergessen, dass er dich nicht mehr unter-
richten soll?»

«Gregor Gregorowitsch bat mich, ihm meine Hefte
und Bücher zu zeigen; da wi l l ich sie ihm denn
bringen», rief Inna, und fort war sie.

«Was soll das nun wieder heißen? Ich weih
nicht, was ich zu alledem sagen soll», seufzte Nglaja
Nltolaj»wna und blickte ihren Mann bekümmert an.

»Was ist denn dabei zu verstehen?» brummte
Kartschento achselzuckend. «Da sie eingesehen zu haben
scheint, dass sie ihm nicht die Sterne vom Himmel
holen kann, bringt sie ihm wenigstens das, was sie hat!»

«Ach, ach. ach! Die vertrackten Bücher haben ihr
den Kops verd«HU Ich habe e« ja immer gejagt, das»

die Lauferei zu Väterchen vom Uebel ist!» jammerte
Nglaja Nikolajewna.

Inna eilte unterdessen, Hefte und Bücher in dem
mit beiden Händen leicht geschürzten Kleide tragend, auf
die Tanne zu, neben welcher Gregor Gregorowitfch auf
ihr Kommen wartete.

Nachdem sie sich auf einer in der Nähe befind-
lichen Bank niedergelafsen hatten, schlug Deljanow
Heft für Heft auf und durchblätterte es.

«Dieses hier waren deine ersten Schreibversuche,
nicht wahr?» sagte er, auf eine Reihe steifer, wundersam
geformter Schriftzeichen deutend.

Inna nickte.
«Ja, und es hat mir unendliche Mühe gelostet,

fie hinzumalen», versicherte sie mit einem Seufzer.
Er fah gedankenvoll auf das Blatt hinab, während

ein träumerisches Lächeln über sein männlich schönes
Gesicht glitt.

«Darf ich das Heft behalten?» fragte er endlich.
Sie wurde unruhig und blickte ihn forschend an,

als er aber. ihr Zögern bemerkend, leise hinzufügte:
«Du würdest mich sehr dadurch erfreuen», willigte sie
sofort ein.

Er barg daö Heft, nachdem er es zusammen«
gefaltet hatte, in seiner Vrusttasche; dann öffnete er
eins der Bücher und bat Inna, ihm etwas aus dem-
selben vorzulesen.

«Ach, aber warum denn?» sragte sie, heiß er-
röthend.

«So lies nur, lies!» redete er aus sie ein.
Und sie las.
«Bravo!» rief er, als fie endlich mit vor Auf»

regung hochroth gefärbten Wangen innehielt. « Im

Lesen und Schreiben hast du das Examen gut bestand '̂
Doch nun weiter. Was hast du sonst noch bei Nllola"'
Michailowitsch gelernt?» ..,.

Das war nicht viel und deshalb bald erzay^
Väterchen hatte ihr außer einer Menge fron""
Sprüche, Lieder und Lebensbeschreibungen von He^A,
noch ein wenig Rechnen und nur sehr wenig Geograph
und Geschichte beigebracht. «,

«Hast du nicht Lust, dich noch weiter fortzubilden',
fragte Gregor Gregorowitfch, als das Examen beeN"
war.

Inna fchüttelte den Kopf. . .
«Ach, nein! Ich bin fo froh, dafs die Laufet"«

Väterchen endlich zu Ende ist!» gestand sie offen ^
«Nun, ich meine auch nicht, dass du noch set"

zu ihm in Stunden gehen sollst!» .^,
«Ja, wer sollte mich denn aber sonst wohl Uw«

richten?» fragte sie. ^
«Ich wi l l es thun, Inna», fagte er n»"'

«vorausgesetzt, dass es dir recht ist.» .. ^
Sie sah zu ihm auf, freudig überrascht und l»e

voll zugleich. „
«O, ich glaube, dass ich bei dir sehr gerne l e " ^

würde, wenn du mich unterrichten wolltest», sas" '
hastig und leise.

Er erhob sich und reichte ihr die Hand. .,,
«So wollen wir denn zusammen arbeiten, 3 " ^

kam es warm über seine Lippen. «Geh' jetzt nach V° ht
und erwarte mich dort. I n spätestens einer halben Ot" ,
bin ich mit den Büchern, welche du lesen sollst, bei o ^

Er nickte ihr freundlich zu und schlug den " ^
nach dem Schlosse ein.

(Fortsetzung folgt.) !
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«^Donnerstag reichte er die Ehescheidungsllage ein. Go
. ? ^ ^ Zeltalter der Elektricität: drum prüfe, wer sich
ewig bindet!»

Vocal- und Provinzial-Nachrichteu.
Einweihung des neuen Gymnaftalgebäudes.

c>,, . ^"rgeftern fand die vom hochwürdigsten Herrn
"urMschofe Dr. I e g l i c persönlich vorgenommene Ein-
myung des neuen Gymnasialgebäudes unter Anwesenheit
"on ewgeladencn Gästen statt.
w . Schüler des Gymnasiums versammelten sich
^ " " " 8 Uhr in der Uula des Gymnasialgebäudes, an
'""He unmittelbar die Kapelle stößt; auch nahmen an
"^ Seler alle Professoren der Anstalt theil. Unter den
geladenen Festgästen waren erschienen die Herren : Hof-
nly Scheme r l (als Stellvertreter Sr. Excellenz des

dea"n.^"bespräsidenten) in Begleitung des Vorstandes
^* Msidialbureaus, Regierungssecretärs H a a s , Landes-
^"inspector «Zum a n . die Regierungsräthe M e r k und
" l - Zupanc . die Landesausschussbeisttzer laiserl. Rath
" l u r n i l und Dr. S c h a f f e r , ersterer als Vertreter des
verrn Landeshauptmannes, die Directoren der staatlichen

" l e s t h a l e r , die Mitglieder des Baucomitis Baurath
^ " U i l und Oberingenicur Bauleiter Schwab, endlich
Bauunternehmer Z u p a n i i i . - Se. Exc. Feldmarschall.
"Genant H ü c h s m a n n v . H o c h s a n hatte sein Aus-
, ' " ^ n durch eine sich am Fuße zugezogene Verletzung
"tlchuldigen lassen.
. ^ach vollzogener Einweihung der Kapelle trat der
^würdigste Herr Fürstbischof den Aenedicationsgang
"lch sämmtliche Räumlichkeiten des Gebäudes an, um
oann von den Stufen des Altars aus an die Schul'

lugend in deutscher und slovenischer Sprache eine längere,
on Begeisterung getragene und inhaltlich hochbedeutende

Ansprache zu halten. Der Herr Fürstbischof machte zu-
nächst hie Schuljugend auf die Gefahren aufmerksam, die
>ur dieselbe namentlich in dem Alter der Gymnasial.
Mdlen erwachsen, und behandelte sodann die vier Haupt-
lugenden, welche einzig und allein zur Erzlelung eines
Men Charakter« führen, nämlich die Weisheit, die Ge-
rechtigkeit, die Mäßigtctt und die Festigkeit. Das Aus-
bilden derselben aber könne nur auf religiöfer Grundlage
geschehen, dann werden dereinst auch der Heimat von
ihren Söhnen als charaktervollen Männern in jedem
berufe wahrhaft gute Dienste geleistet werden lönnen.

Nach dieser Ansprache, die über eine Stunde in
Anspruch genommen, wurde seitens des hochwürdigsten
Herrn Fürstbischofes am neuen Altare die erste heilige
liesse celebriert, bei welcher die Sänger der Anstalt
unter Leitung des Herrn Professors Foers ter den
«irchengesang besorgten. (Zum Vortrage gelangten:
1-) Lantate nach dem 12«. Psalm «^Ko tto»poä no
'»<i» liiaL. von Anton Foerster; 2.) Aloisiuslied von
Camillo Ma ie l ; 3.) Messe «k. ' lodi »roHpov^äi^nimo.
v"n Unton Nedvöd nebst zwei lateinischen Einlagen;
^ ) «I^uäaw Oommuni. von I . Ottavio Pitoni.) Nach
Schluss der heiligen Handlung ergriff der Director der
Anstalt, Herr S e n e l o v i c , das Wort, um zunächst auf
be« Umstand hinzuweisen, dass durch die Ausführung des
Vaues nicht nur den Wünschen der Bevölkerung, sondern
°uch einem dringenden Bedürfnisse Rechnung getragen
wurde. Seit der Erdbebenkatastrophe gehörte thatsächlich
^lel Muth und Nervenstärte dazu, den Unterricht in
^n klaffende Risse aufweisenden Localitäten aufzunehmen
A'b zu besorgen. Das neue Gebäude entspreche nun allen
Anforderungen der Schulhygiene; die Bedingungen für
"e Lehr- und auch Lernthätigleit seien hier bedeutend
günstiger als im alten Gebäude. An dem heutigen Tage
'nusse Redner allen Factoren, die zum Entstehen des Ge-
°«udes beigetragen, den Dank aussprechen. So gebüre
namentlich Pant dem l. l. Ministerium für Cultus
"no Unterricht für die bewilligten Geldmittel,
^ k. k. Landesschulrathe für die der Anstalt
>«« bewiesene Fürsorge, der Stadtgemeinde Laibach sür
"e unentgeltliche Neistellung des Bauplatzes, ferner dem
"aucomite'. insbesondere Herrn Bauleiter Oberingenieur
Schwab, sür die zweckmäßige Ausführung des Gebäudes
inc. ^"blich allen zahlreichen Bauunternehmern, welche

nsgejammt bestrebt waren, die ihnen anvertrauten
"lveuen rasch und solide auszuführen. Redner dankte
L i n ^ b"" Herrn Fürstbischöfe, der heute die
b"""hung persönlich vorgenommen. Gottes Segen
<ws ^ l ^ Thätigkeit der Lehrer und jene der Schüler.
" I dass in der Folge aus der Anstalt Männer hervor-

Ayen, deren Wahlspruch es sein werde: Alles für Gott,
w " ' " und Vaterland! Wir Lehrer der Anstalt sind uns
die w . ^ der schweren Pflichten, die unS obliegen:
die ^ ! ^ " " a jenes edlen Theiles des Volles, der einst
von n " S. desselben übernehmen soll, die Heranbildung
Ned« "psern für alles Gute, Schöne und Cdle. -
V N ? ?klMert an die Schuljugend, dieselbe zur strengsten
n X ^ " " « ' zum Gehorsam den bestehenden Schul-
nun« » n u b « aneiscrnd, zur Pünktlichkeit und Ord-
U»,,c^"'p°lnend. um sodann am Schlüsse seiner Rede den
do. Vorzusprechen, die Schüler mögen dereinst Säulen
land ^ / ""d des Staates. Kämpfer für das große Vater-

° Oesterreich und die engere Heimat Krain abgeben.

Herr Hofrath V c h e m e r l betonte in seiner An-
sprache die zweckmäßige Einrichtung des neuen Hauses,
das wohl geeignet erscheine, den in die Brust eines jeden
Menschen gelegten Keim der Zitte und Bildung zur
Entfaltung zu bringen. Dasselbe werde gewissermaßen
ein Familienhaus sein, welches in seiner Heimlichkeit und
in der richtigen Angliederung aller seiner Theile auch
der erziehlichen Thätigkeit der Lehrenden den möglichsten
Vorschub leisten werde. Allen jenen, welche an dem
Zustandekommen deS so schön gedachten Baues mitgewirkt,
müsse daher Redner sowohl in Stellvertretung Seiner Exc.
des Herrn Landesprästdenten als auch in seiner eigenen
Stellung als Obmann des Vaucomitss den besten Dank
sagen. Redner ist überzeugt, dass sich die Zöglinge der
Anstalt der Uuterrichtsoerwaltung, welche so sehr um
deren künftiges Wohl und um deren einstige Stellung im
bürgerlichen Leben besorgt ist, dankbar erweisen werden. Diese
Dantbarleit werden dieselben sicherlich durch Sitte, Fleiß
und durch patriotische Haltung dem großen Reiche gegenüber
bethätigen, zu dessen Kleinodien auch das Land Krain
gehört. Diese Gefühle aber können am besten durch die
Worte zum Ausdrucke gebracht werden: «Gott erhalte
unseren Kaiser!»

Nach dieser Ansprache des Herrn Hofrathes Schemerl!
brachten die Sänger die erste Strophe des Kaiserliedes
zum Vortrage, und hiemit erschien die erhebende Feier
beendet.

Unter Führung des Directors Herrn G e n e l o v i i
wurde dann seitens der meisten Festgäste das neue
Gebäude in allen seinen Theilen besichtigt, wobei über so
manch zweckmäßige Einrichtungen Worte der Anerkennung
laut wurden.

— ( E r h ö h t e Anrechnung der D i e n s t z e i t
von O f f l c i e r e n . ) Das l. u. l. Retchs-Kriegsminislerium
hat am 2b. v. M. nachstehenden Grlass an die unter-
stehenden Commanden gerichtet: «Auf Grund des mit
den beiden Ministerien für Landesvertheidigung ge-
pflogenen Einvernehmens wird denjenigen Officieren,
lvelche bei der tachymetrischen Landesaufnahme in Ver-
wendung gestanden sind oder stehen, diese Dienstzeit, dem
8 13 der Militär<Nersorgungsgesehe vom Jahre 1875
gemäß, bei Gemessung der Pension erhöht angerechnet,
nachdem diese Art der Landesaufnahme als eine im
Detail durchgeführte Triangulierung unter die letzt-
bezeichnete Thätigkeit subsumiert werben muss. Nachdem
diese Bestimmung auch auf bereits im Ruhestande be-
findliche Officiere rückwirkende Kraft hat, wollen diese
ihre Gesuche bei den zuständigen Eoidenzbehörden (Platz-
commando, Ergänzungsbezirls-Commando) einbringen.»

— ( E i n l ö s u n g der E i n s e r n o t e n . ) Von
den am 24. Ju l i 1894 einberufenen Staatsnoten zu
einem Gulden per 57,883.361 fi. waren bis Ende No-
vember d. I . eingelöst, vernichtet und als getilgt ab-
geschrieben 57,206.785 fl., so dass noch 676.576 fi. im
Umlaufe verbleiben. Es wurden im November 1196 Stück
Einsernoten eingelöst, während im October 545 Sütck
zur Einlösung gelangten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n . ) Ernannt wur-
den: der Ministerial-Nicesecretär Dr. Franz H e i n z zum
Ministerial-Secretär, der Finanzwach'Oberinspector zweiter
Classe Abdon S u s t e r s i ö zum Finanzwach-Oberinspector
erster Classe für den Bereich der Finanz-Landesdirection
in Innsbruck und der provisorische Haufttlehrer an der
Lehrer-Nildungsanstalt in Eapodistria Josef H i l i h zum
definitiven Hauptlehrer an dieser Anstalt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i n der La lbacher
Diöcese.) Verseht wurden die Herren Kapläne: Josef
V r a n l a r aus Kronau nach St. Veit bet Sittich, Bar-
tholomäus V e r n a r b von Heil. Kreuz bei Littai nach
Treffen und Johann I a n c von Dole nach Hl. Kreuz bei
Liltai. Herr Johann Godec wurde als Kaplan in Kronau
angestellt.

— (En tsche idung i n H a n d e l s - und Ge-
werbe s a ch e n.) Das l. l. Ministerium des Innern hat
im Einvernehmen mit dem k. l. Handelsministerium über
eine einschlägige Beschwerde entschieden, dass ein Eingriff
nach ^ 46 G. O. in Ansehung der besonderen Be-
zeichnung des Etablissements auch durch die Art und
Weise der Ankündigung eines im Eoncurrenzetablissement
erhältlichen Artikels begangen werden kann. —o.

— ( D e r U n t e r h a l t u n g s a b e n d ) , den die
Laibacher Citalnica vorgestern im großen Saale des
«Narobni bom» veranstaltete, umfasste zahlreiche Num-
mern Vocalen und instrumentalen Charakters, die von dem
slovenischen kaufmännischen Gesangvereine unter Leitung
des Herrn R a z i n g e r , beiziehungsweise von einer Ab-
theilung der Militärkapelle, mit dankenswertem Eifer ab-
solviert wurden. Sonst befand sich auf dem Programme
noch eine einactige Posse, deren Rollen in den Händen
der Fräulein Mira Dev und Iaromila G e r b i c sowie
der Herreu N a g o d e , Leo S o u v a n und I a r n i l
lagen. Das Publicum lohnte die Mitwirkenden für ihre
achtungswerten Leistungen mit vielem Beifalle, denn sie
hatten das übrigens nichtssagende Stück glatt memoriert
und bewegten sich auf der Bühne mit großer Sicherheit.
Pas Decorative der kleinen Schaubühne machte einen
vortrefflichen Eindruck. — Des nachhaltigsten Beifalles
hatte sich ein von acht jungen Damen trotz nicht geringer

^«dernifse exact ausgeführtes Tanzdivertissement nach
Motiven der «Puppenfee» zu erfreuen. Die Mitwirkenden
erschienen in anmuthigen japanesischen Tostlimen und
führten in graciöser Weise die Tanzfiguren aus, um fich
schließlich zu einer malerischen Gruppe zu vereinigen.
Ueber stürmisches Verlangen musste die Darbietung
wiederholt werden, Fräulein v. 2 u l a n c aber erhielt als
Leiterin derselben ein prächtiges Bouquet zugeeignet.

— ( S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
Am 7. d. M. fanden unter dem Vorsitze des Herrn
Landesgerichtsrathes Vuido Schneditz zwei Verhand-
lungen statt, wobei Herr Staatsanwaltsubftitut Doctor
S m o l e j als Ankläger fungierte. Auf der Anklagebank
befand fich zunächst der 1? Jahre alte Schneiderlehrling
Anton T o m s ic von Krainburg wegen Verbrechens des
Diebstahles. Dem Kleidermacher und Vesiher Konrab
P u c n i k in Krainburg waren seit beiläufig zwei Jahren
Gelber abhanden gekommen, so dass er bei Abschluss
seiner Bilanz einen Abgang von 300 bis 400 fl. be-
merkte, ohne den Grund desselben ermitteln zu lönnen
I m August bemerkten nun er und sein Bater, das» aus
dem im Schlafzimmer stehenden Kasten 10 fl. ver-
schwunden waren, und da erst wurde der Verdacht rege,
dass Diebstähle ausgeführt worden wären. Derselbe fiel
auf den Lehrling Tomöik, da dieser außerordentliche Nu«^
gaben machte und immer Geld besaß Als Puknik besscn
Koffer durchsuchte, fand er in demselben den Vetrag
von 1086 Gulden. Tomiic gab vor, in der Vahnhos'
gasse in Laibach eine Schachtel mit 1150 Gulden gefunden
zu haben; 6b fi. habe er bereits oerbraucht.I ndessen
hatte sich laut einer Mittheilung des Stadtmagiftrates
niemand gemeldet, den Netrag von 1150 fi. verloren zu
haben; überdies wurde ermittelt, dass Tomsit seit zwei
Jahren immer Geld vorgewiesen und fich eine Uhr nebst
Kette und verhältnismäßig theure Kleider gelauft hattr
— Tomsic wurde einhellig schuldig gesprochen und zu
5 Jahren schweren Kerkers mit einem Fasttage monatlich
verurtheilt. — Die zweite Verhandlung fand gegen den
43 Jahre alten ledigen Arbeiter Georg Vergant aus
Door, Gerichtsbezirl Krainburg, statt. Derselbe hatte An-
fangs September l. I . dem Eduard Simnic i» ltraln-
burg einen Truthahn gestohlen und dann die ihn Verfol-
genden, so die zehnjährige Anna Timnic und den Jalob
Lotriö, mit offenem Messer bedroht. Vergant gab vor,
die Drohungen im Zustande der Volltrunlenheit aus-
gesprochen zu haben, wurde aber der Unwahrheit seiner
Angabe überwiesen und wegen Verbrechens des Dieb-
stahles und der gefährlichen Drohung zu 18 Monaten
schweren Kerlers mit einem Fasttage allmonatlich ver-
urtheilt. — l .

— ( E r n t e - E r g e b n i s s e . ) Ueber den »usfall
der heurigen Ernte im politischen Vezirke Laibach-
Umgebung wird uns berichtet, d̂ass die ungünstigen
Witterungsoerhältnisse des Jahres da« Ergebnis der
Ernte in nachtheiligster Weise beeinflussten. Infolge des
späten Nachwinters — am b. Mai war noch ein stärkerer
Schneefall eingetreten — und darnach andauernden Negen-
wetters wurde die Obsternte im ganzen Vezirke vernichtet,
während die Feldfrüchte in den meisten Gemeinden einer-
seits durch die im Frühjahre sich fort wiederholenden Regen-
güsse, anderseits durch die Dürre in ihrer Entwickelung
behindert wurden. Außerdem wurden am 22. Mai die
Feldfrüchte in der Gemeinde Pobgorih und in einigen
Theilen der Gemeinden St. Martin, Tschernutsch, Maria-
felb und Dobrujne durch Hagel vernichtet, sowie am
3. Jul i Theile der Gemeinde Oberlaibach geschädigt. I m
Hochsommer aber wurden einzelne Gegenden des Bezirkes,
insbesondere die Gemeinden Helimlje, St. Georgen und
Piautzbüchel, von abnormer Dürre arg mitgenommen.
Weizen, Roggen, Hafer und Hirse ergaben im allgemeinen
einen mittleren bis schwach mittleren Ertrag; der Mais
versagte, ausgenommen in einigen Gemeinden mit gün-
stigerer Bodenbeschaffenheit, wie Oberlaibach, Franzdorf,
Log, Aresowitz und Horjul, fast vollständig, ebenso der
Heiden, der nur an wenigen Orten, wie bei Schischla,
Log und Franzdorf, fich besser entwickelte, während er in
allen anderen Gemeinden des Vezirles fast ertraglos
blieb, ja in einzelnen Gemeinden, fo bei St. Georgen
und Golo, als wertlos abgemäht werden musste. Erd-
apfel, Rüben und Kraut lönnen im Durchfchnitt als mittet
gediehen bezeichnet werden. Die Heuernte allein warf,
insbesondere die erste Mahd, einen guten, zum Theil sogar
sehr guten Ertrag ab. Die Grummeternte litt jedoch unter der
Ungunst der Witterung des Spätsommers, erst Trockenheit,
dann Nässe. — I m allgemeinen wird daher das Ergebnis
der heurigen Ernte im genannten Bezirke als ziemlich
ungünstig bezeichnet. Die infolge des Hagelschlages in
Noth gerathenen Vesitzer wurden aus Staats- und
Landesmitteln mit Saatgut betheilt. —o.

— ( V e m e i n d e o o r s t a n d S - W a h l . ) Vei der
am 20. v. M. vorgenommenen Neuwahl des Gemelnde-
vorstandes der Ortsgemeinde Zupanjenjioe wurden der
Grundbesitzer Franz Iagodic in Iupanjenjive zum Ge-
meindevorsteher und die Grundbesitzer Johann Sleoec in
Strahoora und Joses Laniiel in Zupanjenjwe zu Ge-
meinderäthen gewählt.

— ( D e r G e s a n g v e r e i n « L j u b l j a n a » )
hält Sonntag, den 17. d. M , um 2 Uhr nachmittags im
«Narodni Dom» seine ordentliche Generalversammlung ab.
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— ( D i e Aussteckung der neu u m -
z u l e g e n d e n T h e i l strecke der K a r l s t ä d t e r
Reichs st raße von R u d o l f s w e r t b i s U n t e r ,
fchwerenbach) , woselbst dir neue Straße in die
bereits seinerzeit durchgeführte Correction beim Kilo-
meter */z wieder in diefelbe einmünden wird, wurde am
7. d. M. unter Leitung des Herrn Ingenieurs der l. l.
Landesregierung Karl G r ü n Hut durchgeführt. Dieselbe
erscheint so deutlich bewerkstelligt, dass der Verlauf des
neuen Straßenzuges sowohl auf freien, Felde als auch
auf dem alten Straßentheile auch von Laien sofort be-
merlt werden lann. Von der Ourlbrücke in Rudolfswert
zweigt der neu anzulegende Theil nach etwa 600 m seines
Laufes auf der Agramer Reichsslraße in Iroschoorf ab.
Nach erfolgter Baudurchführung diefer locale« Correction
wird der Aufstieg der dermaligen Karlstädter Reichs-
strahenstrecke zu den Höhen des Gorjanc in einer der
modernen Vautechnil entfvrechenoen Ausführung vollendet
fein, wodurch für die Abwickelung des Lastenvertehres
eine möglichst bequeme Communication geschaffen werden
wird. Anderseits aber wird in Anbetracht der landschaft-
lichen Schönheit des von der Straße durchzogenen
Terrains das Befahren diefer Straße für Vergnügungs-
touren von besonderer Wirkung sein, da sich auf der
Rudolfswerter Seite ein weiter Ausblick auf die mit
Weingärten bestellte Hügellandfchaft, auf der anderen
Seite aber die Kulpa-Ebene darbietet. Wie verlautet, foll
auch für den Abstieg von der Gorjanc-Straße ins Kulpa-
Thal nach Mottling bereits ein Project bei der k. l.
Landesregierung in Ausarbeitung begriffen fein, fo zwar,
dass, wenn die hiedurch betroffene Reichsstraßenumlegung
zur Ausführung käme, der ganze Reichsstrahenzug zwifchen
Rudolfswert'Karlstadt im Anfchlusse an die berühmte
Luisen-Straße eine der schönsten Straßenbauten im ganzen
Kronlande bilden würde. — o —

— ( E i n A c t de r P i e t ä t . ) Am 2. Jul i
1853 wurde der Oendarmerie-Postenführer Ant. P r e u c
des Postens Laas im Dienste meuchlings ermordet. Die
damaligen Angehörigen des Landes - Gendarmerie - Com-
mandos hatten seinerzeit ihrem verunglückten Kameraden
auf dem Ortssriedhofe in Laas ein würdiges Denkmal
errichten lassen, aber dasfelbe wurde im Laufe der Zeit
von Wind und Wetter arg hergenommen, war verwittert
und theilweise geborsten, und auch die Inschrift erschien
kaum mehr leserlich. Daher erachteten es die jetzigen
Angehörigen des Landes - Gendarmerie - Commandos als
ihre Pflicht, auch ihr Scherstein beizutragen, um die
Ruhestätte ihres braven Kameraden würdiger zu gestalten.
Das Denkmal wurde renoviert und am 3. d.M. vom Herrn
Pfarrer Anton Poniloar unter Assistenz von zwei Geist-
lichen im Beisein des Abtheilungs-Commandanten, Herrn
Rittmeisters Josef Vinowetz, der Herren Beamten des k. l.
Bezirksgerichtes und Steueramtes, dann des Bürgermeisters
von Laas in feierlicher Weife eingeweiht. Der erhebenden
Feier wohnten außerdem die Locomannschaft, dann mehrere
Gendarmen der umliegenden Posten und die freiwilligen
Feuerwehren von Laas und Altenmarlt bei; auch hatte
sich die dortige Bevölkerung zahlreich eingesunden. —
Durch den pieiätvollen Act wurde wieder der Beweis
des im Commando herrschenden Gemeingeistes und der
Einigkeit erbracht.

— ( R i n d f l e i s c h - Preise.) I m abgelaufenen
Monate betrug der Durchschnittspreis für ein Kilogramm
Rindfleisch: in Radmannsdorf 50 kr., in Kronau 54 kr.,
in Assling 48 kr., in ttrovp 48 kr., in Vetoes 54 kr.,
in Rudolfswert 48 kr., in Seisenberg 40 tr., in Treffen
44 kr., in Gurkfeld 52 kr., in Landftraß 44 kr., in
Nassenfuh 44 kr., in Ratschach 48 kr., in St. Narthlmä
40 kr., in Großdolina 40 tr., in Stein 44 kr., in
Mannsburg 44 lr., in Kraxen 44 kr., in Adelsberg
b2 tr., in Illyrisch-Feistrih 50 tr., in Senosetsch 48 kr.,
in Wippach 48 kr., in Littai 48 lr., in Weixelburg
44 lr., in Sagor 48 lr., in St. Martin bei Littai
48 kr., in Krainburg 50 lr., in Bischoflack 44 lr., in
Neumarktl 50 kr., in Loitsch 44 lr., in Idr ia 44 lr.,
in Altenmarlt bei Laas 44 tr., in I i r tn ih 48 lr., in
Planina 50 lr., in Gottjchee 46 lr., in Reifnih 44 lr.,
in Grohlaschih 40 lr., in Tschernembl 40 tr., in Mott-
ling ZV tr. —o.

— ( A n der l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n Schu l e
i n S t a u d e n ) wurde die Stelle eines praktischen
Mollerei-Instructors creiert und dieselbe vom Landes-
ausschusse dem für diefes Fach befähigten Otto Doltorii
verliehen. ^ o .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n Nssling und in Vormarlt
bei Radmannsdorf ist die Masernepidemie erloschen; da-
gegen hat sich dieselbe in den Gemeinden Vresnitz und
Lengenscld ausgebreitet. I n Radmannsdorf sowie in den
Gemeinden Vetoes. Ovsise und Gürjach ist dieselbe in
Abnahme begriffen. Der jetzige Gesammtlranlenstand be-
läuft sich im ganzen pollllfchen Bezirke Radmannsdorf
auf 12 l Perfonen. — Die gleiche Krankheit trat kürzlich
in der Gemeinde Oßilnitz, Bezirk Gottjchee, auf, woselbst
33, darunter mehrere schulpflichtige Kinder, erkrankten
und deshalb der Schulunterricht vorläufig auf 14 Tage
fiftiert werden mufste. Der Verlauf der Krankheit ist ein
milder. —o.

* ( D a s E n d e e i n e s A l k o h o l i k e r s . )
Am 2. d. M. abend« fiel der 41 Jahre alte Besitzer

Franz Bostii aus St. Georgen, politischer Nezirl Krain-
burg, vom Ofen, wo er feine Lagerstätte halte, und
erlitt hiebet derartige Verletzungen, dass er denselben
tagsdarauf erlag. Nostit war starl dem Trunle ergeben
und dürfte in berauschtem Zustande vom Ofen gefallen
fein. Er hinterläfst eine Witwe mit fünf unverforgten
Kindern. —r.

— ( D i e G e n d a r m e r i e ) erfcheint feit dem
gestrigen Tage statt mit Federhüten mit Pickelhauben
adjustiert.

— ( K r a n l e n a u f n a hme i n s L a n d e s -
s p i t a l . ) Wir werden ersucht mitzutheilen, dass solche
Kranke, welche im Üandesspltale Heilung suchen und ein
Zimmer I. oder I I . Classe haben wollen, sich vorher an-
fragen müssen, ob ein Platz vorhanden sei oder nicht.

— ( I m W i p p a c h e r T h a l e ) herrscht seit
dem 8. d. M. starke, eisige Bora mit Schneeverwehungen.
Der Wagenverlehr zwischen Wippach und Adelsberg ist
eingestellt, mithin lann auch die Fahrpost nicht
functionieren. Die Briefpost wird von Trägern auf dieser
Strecke übertragen. Am 9. d. M. vormittags versuchte
man mit dem niederen Bora - Postwagen die Post von
Wippach nach Adelsberg zu überführen. Kaum zwei Kilo-
meter von Wippach entfernt, wurde aber der Postwagen
umgeworfen, wobei ein Postwagenhalter beim Sturze so
starke Risswunden am Kopfe erhielt, dass ihm dieselben
vom Districtsarzte Dr. Luiiö vernäht werden mussten. —
Die heilige Mission in Wippach tonnte wegen der Bora
auch erst am 10. d. M., statt bereits am 9. d. M. be-
gonnen werden. Die hochwürdigen 1 ^ . Franciscauer aus
Laibach mussten den Weg nach Wippach über Görz
nehmen und trafen daher um einen Tag verspätet ein. x.

* ( W a l d b r a n d . ) Am 3. d. M. abends lam in
der an einer schroffen Lehne ober der Ortschaft Pristavä,
Gemeinde Heil. Kreuz, gelegenen Äahnnialdung Krizlagora
auf bisher unaufgeklärte Weife ein Waldbrand zum Aus-
bruche, der, durch die Trockenheit des Waldbodens und
die herrschende Windströmung begünstigt, sich über eine
Fläche von 14 du, verbreitete. Die vollständige Löschung
des Brandes, der während der Löschungsarbeiten an ver-
schiedenen, vielfach unzugänglichen Stellen neuerdings zum
Ausbruche kam, gelang erst am 5. d. M. nachmittags.
Der Brandschaden beziffert sich auf etwa 380 st. —r.

— ( E i n l e b e n d i g e r S c h m e t t e r l i n g ,
Fuchs) wurde vorgestern im Garten des Herrn kaiser-
lichen Rathes Dr. E i s l , Polanastraße, gefangen und
unserer Redaction zugeschickt.

— ( V o m W e t t e r . ) Die jüngste Prognose lautet:
Nördliche Winde, wechselnd bewöllt, stellenweise leichte
Schneefälle, fehr kalt.

— (Cur l i s te . ) I n Abbazia sind in der Zeit
vom 27. November bis 7. December 246 Personen zum
Curgebrauche eingetroffen.

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Bühne.) I n den letzten Jahren

schien Lecocq in Acht und Bann gethan worden zu
sein, denn es schmückte leine seiner reizenden Operetten
den Spielplan. Das ist jedoch unrecht, denn eine Operetten-
bühne hat die Verpflichtung, hie und da des besten
französischen Rivalen Offenbachs auf dem Gebiete der
leichten Musik, des Schöpfers der «Madame Angot», die"
dereinst ein genügsameres Publicum entzückte, zu ge-
denken, zumal er sich vorlheilhajt von Offenbach und
Hervi durch größere Sorgfalt und Correcthett des Satzes
unterfcheidet. Auch Samstag kam Lecocq, wahrscheinlich
nur als Nothhelfer in der tenorlosen Zeit — Director
D i e t r i c h ist krank, der Tenorbuffo noch immer auf
der Achfe — zu Ehren, denn diese Operette lässt sich
ohne Tenor aufführen, da die unbedeutende Partie des
Montlandy allenfalls durch einen Bariton gegelien wer-
den kann. Die hübfche Partie des kleinen Herzogs fang
Fräulein Schütze geschmackvoll, mit zarter Empfindung,
und errang warmen, wohlverdienten Beifall. Eine eben-
bürtige Partnerin hatte sie in Fräulein Hefse als
kleine Herzogin, Fräulein P e r l i n g e r erzielte als I n -
stitutsvorsteherin einen durchschlagenden Heiterleitserfolg,
Herr S w o b o d a charakterisierte den Frimousse mit ko-
mischer Wirkung und Herr W i l h e l m i verdient als
Retter in der Noth, da er als Ersatzmann für den
fehlenden Tenor einsprang, Rücksicht, die ihm auch das
Publicum wohlwollend angedeihcn lieh. Die reizenden
charakteristischen Chöre kamen gelungen zur Geltung,
auch das Orchester hielt sich wacker. Das Theater war
schwach besucht, ein Fingerzeig, dass die Direction auch
auf dem Operettengebiete das sinkende Interesse durch
etwas Neues beleben muss. ^.

— ( D e r poln ische P i a n i s t P a d e r e w s l i )
gab in London ein Wohlthätigkeitsconcert, das den
Witwen und Waisen von Soldaten 1200 Pfund Ster-
ling einbrachte, eine Summe, die wohl noch niemals vor-
her in einem Concerte eingenommen worden ist. Der
billigste Platz kostete eine Guinee. Paderewsli hat sich
nach Amerila eingeschifft, wo er eine größere Tournee
machen wird.

— ( « 1 ^ u d 1.j » n » k i 2 v 0 n.») I m Schluss-
Hefte des laufenden Jahrganges dieser belletristisch-wissen-
schaftlichen Monatsreoue finden sich Gedichte von Otto
Z u p a n i i i , T . D o t s o y , I o o s o r l i , V o j a n o v ,

Ivan C a n l a r , C. G a n g l und A l e l s a n b r ^
ferner erzählende Beiträge von M a r i c a I I . ( ^ " '
chronistische Tabellen der Männertriumphe»), 3 "
P u c e l j («Hugo Mral») , Josef Kostanjeoel
(«Gojko Knafeljc»), D o l e n j s l i («Standrecht M
dem Siege») und Fr. M . (« In der Dämmerung'
Außerdem enthält das Heft den Schluss des AuW
«Das mathematische Problem in der Sprachlehre» ve
Prof. Fr. I l e i i ö, ferner im «Feuilleton» verschieß
literarifche und Kunstnotizen von Dr. Zbas" l> '
Dr. F o e r s t e r und Prof. N. P e r u s e ! . - ^ ^
Redaction des «I^udlj»n»^l Avon» hat nunmehr P
Archivar Anton A s k e r c übernommen. .

— ( « O s r k v o u i 6 l a » b o n i k . .) Inhalt"'
11. Nummer: 1.) Bericht über die 11. General"'
sammlung des Cäcilienvereines für die Laibacher DM
am 22. November 1899. — 2) Cine neue Orgel
die Pfarrkirche in Hinje in Unterlrain von ? H E ,
S a t t n e r . 3.) Correspondenzen. 4.) Verschiedene ^ '
theilungen. — Die Musilbeilage enthält den Schluss el>"
lateinischen Messe.

— ( « A r g o . » ) Inhalt der elften Nun"»^
1.) Das Eisen in Kram, von A. M ü l l n e l .
2.) Die Zukunft der Stadt Laibach. — 3.) HecM
einsehung und Huldigung in Kärnten. — 4-) ^
Rudolfswerter Bürgercorps in Action gegen die 3 " " U
anno 1797. von M ü l l n e r . — Die Svastila in M
nungen von circa 1300 n.Chr., von M ü l l n e r .

— ( « W i e n e r M o d e . » ) Ein Königreich M ""
Idee! seufzen so manche Damen um die Weihnacht^
wenn sie vergebens sinnen, womit ihre Lieben n>H«
erfreuen wären. Da war nun die «Wiener M ^ ' ^ ,
auf bedacht, ihren Anhängerinnen diefe Sorge zu erleW
und hat ihr neuestes Heft (Nr. 6, X I I I . Jahrgang) "
vielen reizenden Kleinigkeiten gewidmet, die sich silr ^
fchenlzwecke besonders gut eignen. Daneben ist jed^H ^
auf die Mode nicht vergessen worden, wie die reizen^
Theaterblusen, Besuchs- und Abendtoiletten belvell"
Preis des Heftes 25 kr., Abonnement 1 st. 50 lr.

Neueste Nachrichten.
Der Krieg in Südafrika.

(vr<«lnal'ltlegramm.) - , «
L o n d o n , 10. December. Ein amtliches A.,

gramm des Generals White vom 9. d. M- »eM,
I n der letzten Nacht sandte ich General Hunter "
500 Mann Freiwilligen von Natal und W0 ^
leichter Reiterei aus, um die feindliche Stellung ^
dem Lombardslop zu überraschen. Das Unter l ie f
glückte vollständig. Der Hügel wurde genommen "^
eine sechsMige Kanone sowie eine Haubitze zel> ,̂
Weiters wurde ein Maximgeschütz und Sch ieh^ .
wolle erbeutet und nach Ladysmitl) gebracht. .^^,.lgl
tischer Seite wurde ein Soldat gelobtet und ein M ^
verwundet. — Um dieselbe Zeit ritt eine S/huM.,
Husaren rund um PepworthlM, brannte die K r ^
nieder und schnitt die Telegraphenlinien der Vurel»

Petersburg, 10. December. (Orig.-Tel) .,
kaiserliche Gesellschaft zur Forderung der Künste ^
anstaltete zu Ehren der österreichisch-ungarischen ^
gierten bei der Kunst' und ttunstgewerbe-AuSste" ,
ein Festmahl, an welchem die Delegierten, der l. ' ^
Botschafter Freiherr von Aehrenlhal, der V i ce» " ! ' ^
der genannten Gesellschaft, Jägermeister Blaschow,
zahlreiche Vertreter der Kunstwelt theiluahmen. , ,̂

Petersburg, 10. Hecemver. Dem « S w j e t - M ^ ,
besteht die durchaus begründete Hoffnung, das gel ^
dete Panzerschiff «Apraxm» flottzumachen. Es U> ̂ ,
durch die Unlerfuchung festgestellt, dafs der Fels" 'a j ,
drei Fuh, fondern einellchald Fuß tief in den V°) > ^
lörper gedrungen ist. Hieraus folgt, dass die w ! ^
oigung des Schiffes nicht höher als bis z u " A.ec-
Boden reicht. Der Felfen, auf welchem das P " ^
schiff festsitzt, ist vollkommen glatt, nur der T A ^
Bugspriet hat eine spitzige Form. Gestern W" „
neue Sprengungen ausgeführt. Die Spreng ^,
follen fortgesetzt, aber die Dynamitpatronen tiese ^
gebracht werden, um eine Beschädigung des Schm
verhüten. „ L

San Remo, 10. December. Um 1 " ^ M t l
mittags fand im Tunnel bei Albenga ein !ura) ,^ ,
Zusammenstoß zweier hintereinander fahrender .^ t
bahnzüge statt. Zahlreiche Perfonen wurden gc
und verwundet. . V^

Constantinopel, 9. December. (Orig.-TeU .^c
griechifche Gesandte Mavrocordato hat bel I ^
gestrigen Audienz beim Sultan um ein Enw ^
kommen behufs Abfchlufs der iionfularconventlv ^ ,
beten. Trotz der ihm diesbezüglich ertheilten ^
sicherung wird das Zustandelommen einer "^ lnchl '
gung entschieden bezweifelt. Man glaubt ^ . H M
dass in der für Montag anberaumten voraus» ^
letzten Sitzung eine solche nicht zu erzielen l ^ H i e ^
und dass sodann der vorgesehme Appell an das V ^
gcricht der Mächte plahgreijen dürfte.
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Angelommene Fremde.
Hotel «lefanl.

turn X ' " b' December. Richter, Veamter; Nosrubaum, Alt»
^ " ^ " r . Stieglitz, Kftte.. Wien. - Rvder. llfm.. Iglau,
Nü<Ä ^ ' 6 c h " i ' Grünwald, Ooldstein, Kflte., Graz. -
Polan r » ? " " ° ^ ' ' ^ ^ ' " ^iiplih. - F M , Kfm., Prag. -

slid N " ^ ' ̂ fm,. Csalathurn. - Pohlmann, Kfm.. Elber.
l f j 's . " ' -Winter. Kfm., Vodenbach. — Mil lus, Lcwi, Kflte..

"N - Kugli, tt^m., Vasel. - Fröhlich. Kfm,, Agram.
Vtrsl», . ^ December. Fliegl, l. l. Professor; Baronin
-t<,l1v,"' '̂ u. l. Oberlieutenantswitwe, Wien. — Hinterschweiger,
I . « " "> Uusteneg b. Wcls. - Pauling. Vergdirector, Obeilan.
Mm ^ " ' ^ ^ " ° " t . Rann. - Töpfer, Kfm., Linz. — Havas.
trni«« ^'5°l"zsa " Elbcl. Kfm,. Heilbronn. — «atzer, Kohn,
stein » « l ^ " ^ " i ' " Vrenner, ltfm.. Marasdin. — Hart-
c> "' "Nn-, sielchenbnrg. - Steinberger, Kfm.. Innsbruck. -
"«"«a, «fm,. Vudapest.
dors ^ December. Ferl, Landesgcrichtsrath, Radmanns-
- K ^ I ^" l lyel , Ksm., Gr.-ttanizsa. — Lettner, Kfm.. Lienz
K< "P'K. Kfm., Trieft. - Nessel. Kfm., Sissel. - Neuburger.
zyA ^"" lhen. — Engel, Fränll, Neumann. Hirsch, Kflte.,

Hotel Sladl Wlen.
tsck^?'"«.^ December. Haaß. Sorg, Iernay, Reisende;
Gr? f? ' Buchhalter. Wiaz. - Schrey. Postmeister, Villach, -
G u ^ l> "' Gutsbesitzer, j . Frau, Kroisenbach. - Baron Naillou,
» " l - M " : Dr. Siempihar, ?Idoocat, Krainburg. — Szanto.
N« . ° " , Budapest. — Kanduscr. Ksm„ Mannsburg — Fantl.
3 l e ? . " ' ^"est. — Schröder, Kfm,, «refeld. - Nuhanivly,
G l 3 ^ " o e c n e r , Kritsch, Nuckel, v. Kölbl. Neubauer. Brandt,
^ ^ . «Me,; Iilstift, Fantl, Soli-, Czerwinla. Reisende, Wirn.

Verstorbene.
ff, ,i , ^ ^ 6- December. Franz Kempcrle, penf. NechnungS-
"' " ° l . 83 I , . Vleiweisstrahe 9. Pneumonic. l

Lottoziehung vom 9. December.

Graz : 24 77 80 58 33.

W i e n : 76 28 54 90 20.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehvhe 306-2 w. Mi l l l . Luftdruck 736 0 mm.

" " 2 u. 3l. 732 2 - ^ ^ SDTinWg ! bewöltt
" 8 » Ab. ?33 4 -6^6 SO. mäßig M l w . heiter
" 7 Ü7Mg7^733^2 -7 - 2' SO. zml. starl bewösst !

10. 2 . N. 7 3 2 8 - 7 3 O. mäßig Schnee 0 0
8 » Nb. 7 3 2 ^ -7 4 SO. mähig Schnee

1 i7s 7^7Mq. ,732 9 j -8 2 , SSO. mäßig dewöltt ! 8 6
Das Tageömittel der Temperatur vom Samstag -5 8 '

und vom Sonntag -7 - 3 °, Normale.-09°, beziehungsweise - 1 0 ° -

»eranUliurtlick» Nedacteu«: A n t o n ssuntel.

Schüler-Farben
in großer Auswahl bei Vrüder V b e r l , Laibach, Kran»
ciscanergasse. Nach auswärts mit Nachnahme. (880) 1l—9

vuskrkwbsr vntsrrlobt.
lün Fräulein, Unßllrin, erllieilt linterriellt in llirer

^lutternprklcne. — 2u erlrllgen bei äer ^clmini8tr«ltiou 6ie»er
Xeitunz. (4721) b—8

Herrn G. Piccoli
Apotheker

in L a i b a c h .

Ich bin in der angenehmer) Lage, Ihnen mit-
theilen zu können, dass Ihr E i senhal t iger
Wein meinen blutarmen Kindern vortreffliche
Dienste geleistet hat. Der Wein wurde sehr gerne

; genommen *ind war wunderbar appetitanregend,

T r i e s t , 2. October 1899.

(3967) 10 Oiaoomo Hoöev&r
j k. k. Poatcontrolor

Bestellungen
au/ Donaukarp/cn, fogasch

und Schill , ,;
zur Freitag-Lieferung

werden jeden Montag und Dienstag
ix-i dor KirniH

Kham & Mnrnik
entgegengenommen.

Preis per Kilo circa fl. (20 bis fl. 160.

Course an der Wiener Börse vom 9. December 1899. «a«. ^« 0 ^ ^ ««mr«.laue.
zta°t«.Anl,li,n. " " " " "

"iF"Z".l!chc «kne. ,n Not«.
A 5"""« <>l>r>!ar<N»nuN «« 7o 9S S»

"«»ber «iz, Iziinss ^ „ i S»?b » » ^
l»lü,^ ^ " «vri l llctuvsr »»)o ss » i
, ° 3 l " "/» Vtaat«,°It lls^, st, ̂ » » ' - >»« l̂>
18«? ^ « "Fm'slel lU« ! ,«>>.t.^7«b
^ » 3t»at»lost 1»<i l »l»»<i»,liu?^

»,.°^ „ . . «> ft. »»«^«lXivi.
"/> »«n.'Psanbbr. k l«0 fi. i«« »u l « ««

^/> vchnr. «olbrente, steuerf«« t l « S0 »i« »0
^H dto, !«sn»e!n Kronsüwähr.,

.. dto. dto. per Mum» . . »l» »U 9» W
''/,'/««sterr. Ii,»sft!t<on»°«ent«

lur »ou »ronen stom. . . »S »z 8? 15

Alstnbnhn.Ztnatsschuldve»
schrcibungen.

«Il,llbs!hdc>hn ln «., steutlwl

» ^w C,.) s. loo si, N«m, »'/.»/. »«« 70 »« b«
«"»„„«ha!,» ^ / in Kc,»»!l».

stluerf. (dw. <3t.), für «X, »r.
,««m. . . „ 4 0 9Ü4<<
«"«llbfrgb^hn 4'/.«. »i°nenl,

3'"r, , . 4«u u. «ova »r. ».
'"« « l . «°m 9? b0 »« «

3 ' .?<«»t«lchulbvers«rt«bu».
'"»b8lfttn,p.»istub..»clie».

^nbtlhbadn »00 fi, «M, 5' / / / .

" ^ '"«'Vubwfi, ,oo fi. «. « .

" U . « u b w . . « . « « , l . « « . »ic,eo «^I bo

««ld ««re

> « » Vt»«te zor Zahln»,
Rbern»«»e»e «isenb.Prlor.»

Obligationen.
«l<1llb,thbahn «XI u. l«XX> M

4«/, ab ,»"/. ». «t . . . . ll>'»» ll»'7b
«lilabltdbahn, 40» ». »NO« Vl.

»NO M. 4«/, «l?S0i l5i l>
Yranz.Iolef.U., »m. ««4, 4»/, 98- - 93 «.»
AallzUche Kllll-Lubwlg'Vahi»,

divtrse Stück, 4»/, . . . . 9? bO «,50
««mlilberg« Vahn, «m. l8»4,

4°/,stiv.Ot.)S., s. »«» ft. « . «<-> . 98 «0

Un«. «olbrtnt« 4«/, per «asst l l « »o l l « b5
Vto, dt», per Ultimo . . . . ll«'»5 t»S bl,
bt°. Nentt <» llloiienwähr.. 4«/«

steuerfrei für 200 Kronen Nom. 9»-bz 9L lt>
4»/, dto. dt». per Ulttm, . . S»'«» 9!i'l5
bto S t .« «l.»old,Wfl..4'/,»/. 8»-sO 84 lo
bt°. dl°, Vilber 100 sl,, 4'/,°/<. SS »0 «X»4<,
tt«. Ktaat«-0bll«. (Un,. Ostb.)

». I . 187«. z«/« ,i8-»k l i« ?l̂
bto.4'/,'/,Ochanlreglll»lbl..0bl. 90— «v«l»
dtl>. Pläm >«lnl, k 10» fl. 5. W. , 5 , - »60 -
dto, dto. il b»fl. ». W. l5» — l « ^ —
Ihe<ß.«eg..«o<e 4»/, t l » ff. . is? »l» t5»'-

Grundentl.' Vbllgllllonen
(fill IV0 ft. «Vl.).

4»/, ungartfch« ( I« , f l , » , « . ) . 9,-60 94 60
4^/, li°attsche un» Ilavonlsche . —'^ - - ' -

Ander« zfftnll. Anl«h«n.
l>on»u.«tg.'««»l« 5«/, . . . . i»9 »b lgo »l»

dt». .«Nl,<he »«?» . . lOS-bO iO/b"
llnleben der ßtabt Glr, . . — ' ^ —'^
«nleden b. etadtgcmewbe Wlen 105-50 lo4 »0
«lolehen d. ßwdtgcmeinbe Wien

(Vllber »bei «old) . . . . lll» — 1»^--
Prämien «nl b, Vlabtgm. Wien lSl'bU i l» l«b
Verseb»U'Nnleh e», vrrlosb. i ° / , 99 80 1 0 « ^
^ / , «ratne« 2ande»-«lnlehn, . — - 98 55

Psllndbrltft
(für l « fl.),

»obcr. allgestwboI verl.4«/, W— ^ » .
dto. PrilM'SchlbU. »"/« l »m, li8 . ii» —
bt«, bt°. »°/«, Il,«tm, i t ? « «lz-^
N,0sterr.Lande«-Hyt!,««.ist 40/5 » « . . 9 , » .
vest.»«»«. Vllnl « r l . 4»/„ . . »8 «^ »K-sz
bto. dto, littjahr, ,, 4°/« . . 9 « « 9,8b

LparraNe, l . «st., »« I 5>,°,, vl. 99 5 i lO0 St.

Prl«rit8t»Vbl<gatlgn»n
(fill lno fl,),

Nerdinlliids Nolbbllhn «m, 1886 99°»l» 99 «
Oesterr, Nordwestbahn . . . l0? ?o l l » »>
Llllat«bllhn3«/„kssrc«,ü00p,V< »09-l« »to —
Sübbah» 3"/„ k Frc«. bvu p. G». l«?-«z l ^ , «>

dto. b°/pkL(X>fI. p. u»0ft. 1t8 7z il9t»u
Ung.°NNliz, Pah» lvl» 4« 106 10
4»/, Unttlttlllner Vllhne» . . 99>«» »00 —

Allnli'Artie»
(per <3!ü«l).

«ln«lo-0est. Van! 800 fl. 6»V, » '<^ « «u ' ,e
Vanlvere!,,. Wiener, l<»0 ft. . »?4 «» »?b bo
Nobcl,.«l!lst.,vtst,,20Usl,V.4«»/< « « > 4Ü0--
<lrdt,.»nst. f. Hand, u. «. l«v fi —— - —

dt», dto, per Ultimo Gevtbl. «?6 so 5?? 4u
lrebitbanl, «ll«, un«., «X» f l . . »?s 70 «?? ?ü
Deposttrnbanl, All«,, »00 ft. . «so - . »»0 b0
«ttcompteVes,, NdrOst,. « » fl ? " - - 7»?-^
Giro-u llassenv,,wiener, Lvufl, »5«'—»55-—
Hhpotlielb,, vest,, L<X! fl, Lü"/„ « 99i,0 »00—
ü«nberbanl, 0est,. 200 fl, . . » " '— »»4 l»C
Otsterr, u»,ar, »a»l, »00 ft. . 9l» — » i , -
Union!,»»! »00 N «lS5l>»l4' —
»eck>r«b«»l, «»«.. «F0 N. . l « — 0 —

»eld » « , «

Attln» »on Zr«n«p«rt» I
Inten, ehm»nge» l

(per S»<l), l
«lufN« tepl V!«d, 5«, st . ««»' l«X l
« b » «oldliah« l « fl, , . »»» <!N «l> ^ . l
vll!chl,,l,iat>fr Eis. «w f!, TM. 16»» 16»!»l

dto dlo (lit, N) «Oft f l . . 6 1 » - . « « . . >
»»u«u . D<,.i!i>flchlff«hrt« - »es.,

0«ft»rr., 5"» fl. «W, . , « ? - . » 4 ' ! -
Dul'Vodenbachsl«..«,»N«fl V, «7» o(» »7« «,
Ferdinand»'Nurol,, 1000fl.<lVl »«»0 »Vbb
iemb, lzeri,vn,.' Iasfy, »iscnb..

«<<elllch«ft «<« fl, ß. . »8l — »8« —
«loyl», 0eft, Iri^ft, «X)f l ,«N, 4»9 . 4?» —
oefterr. N«rdn«l!li, «X» f l, F. »,8-- » „ zy

bt«, dto sltt «) !»«, ft. ß « 8 !l>i ,4« «.
Pr«g-Dnler ^«eilb. l « fl, O. 83>. 9, l,i>
kt«at»silei!b<,s.u »<» fi. O. « l . » , ^ , 1,,)
Eüdbahn «X, ,1, G. . . . , 9 , ^ h, 75
küdnorbd. Verb . » , « » f , , « « t»4 « , 19z b<i!
rr«m»«^»es,,«l,17ufl.«.W. —-— ^>—

l»t«, <tm, l»»7, «x, fl, , ^ . - ^ ^ . _
Iram»«y «el,, Ne« Wr,, Pi<^

rita!»«c!ien >«! si . . l » « » l l 4 ' . !
Nn« ,g«li^, <t,le,,b,«x»fl, Si lb« « 0 — , i , » o l
Nn« »»llh,(!«a«!»^r«,)»U<»fl,S. » „ _ «<-—l
« e n « i!«laloabnen. »tt.'»«<, — — —»—l

Z«,ussr<e.At1ien
(per Vtült).

««ugej.. «a« »ft,, lo« fl, . . l«»— lvv»«o
«gydirr ««en. unl» tztahs.Ind.

in Wien ll«, si g , . ^ , , ^ . ^
«ilenbahnw Lelhg,, «rste, »Oft. »74.. »>,-»
..«Ibemuhl", Papierf. u. «, .». ,5 . . 8l» ,0
Liesinger Brauerei l<» ft, . . ,?<,». »7» ^,
M,nt«n «e!lll!«,, 0eN,.»lP<ne , 7 4 . ,?4 z»>

r̂«»er Ei!en Ind, «e>. «X! fl, l l i , . i z ^
^lllao lüi-j, Lteinlolllen »« fl ««!-— 51« —
..kchl»ss!«üb,i" P«j»«i, „«.f, ,4«._ ^<>..

« l , vaugefellschoft' l « , st. ' k " . . ? " -
««««rberser ^ie<,el<c»<^««l. U"A«

I Divers, zos»
I (P« G«ck).

Vnbapeft-Vaflllc« (Dombau) , ,.Ky 7 . .

I^ry'L/,.'««. «M. ' ' ' * 3 ' . ^ ^ ' "
^D°n°u.DllmpNch.i00fl.««,. t « - « « . .

, Ofener Lofe 40 f l A,» «.«

Nöthenssreuz,veft,Vef,»,.l«f,, ?t„ ^
Nöthen Kreuz. Una, G««. ».. bft, , . ! l ?3.«

l blllm.ilose 4« fl, <l»l. . . 3^.^ 3 . " °
l et,.Veni>i».L°se 4« fl, «M, 3?.,. 31 . , .

«ewinsilch. b, «"V, Pr-Kchuldv
d. Vobencredilanslalt. I. «« . . . . . .

dt». dt,. N, «« .1«» " ° « - " "
^ «««»««« 2«se ^ .^ »»'T-

»eXftn.

leVll«»..' . ' : ' - ' 3 " » ^
b°"b«' „0,0 , « H

salute».
Ducalen . . . . . ^ , . . . .
»«.3rai,t««tN<fe . ! ' . ' ' 9.^9 9 - 3
»eutfche Neichsbanlnow, . .' »90z « 1 «
It«ll»ni!che Vantnoten . ' " " ' « "
« " " « - « - " . . . . . . ^ ^ , ^

ra „ ^ 1 3 3 - u n d V 0 r k ' ^ f . . ,|, Jfm C» Maye iT j. Privat-Depöts (Safe-Deposits)
: L M » «tr., i>cTi.rn UIKI V«IDI«Ö. \\\ B a n k - u a i d T 7 7 e c h . 8 l o i - a « s c l i ä , f t Iß ^ Ä t » r •1r•»••«>•-^«^^OIXXXL»» &•» ^ • « • • l .
3*J1^> Los-Versioherung. Mtlbach, SpititlgaHsc. *'"l>>'"1 y w B'r'El111"»» '• tah-tim* •* - t ̂ , | „ | |

19 Wai^e
•uÄv^ r e a'1» absolvierte Kindergärtnerin,

A Stelle als Bonne.
Ö Jlnzufragen Florlansgatie Kr. 19,
- ^ ! ^ ^ _ _ ^ (4797) 3-1

Reizendes Geschenk.
100 Jtür\stler~ m x
* w m postkarter}.

• ~ ~ - _ _ _ j ^ m ' ^ / J Dresden, sM,srn,mr. r

FfirdieWeiÜichFsftrieD
etnpfehlen wir uuser reichhaltiges Lager

antiquarischer
f
480141 Musikalien

'ast w i p w •
W I e neu, zu «taunend tief herab-

fj a r u gesetzten Preisen.
0PerettenhT«nden s i c h d i e be l lebte . ten
v ' e r HänH nze> Salonstücke zu zwei und
f ( i r Violin k L'eder, hoch und tief, Stücke
la u i/ ' u n d a ' u l e r e I n s t r u m e n l e
Ut v- Kleinmayr & Fed. Bamberg

Mnaikalienhandlung
l b*o h» Oongrewplatm Nr. 2.

9 Casino-Verein in Laibach. :
fl Da zu der für heute anberaumt gewesenen Generalversammlung die E
/1 beschlusssähige Anzahl der Vereinsmitglieder nicht erschienen ist, wird gemäß I
j | § 11 der Satzungen eine Jj

\ neuerliche Generalversammlung \
0 für Sonntag den 17. Deoember 1. J., nachmittags 3 Uhr C
3 mit unveränderter Tagesordnung einberufen. [
X Hievon werden die P. T. beständigen Vereinsmilglieder mit dem Bei- f
j fügen verständigt, dass diese Versammlung bei jeder Anzahl von Erschienenen ¥
3 beschlussfähig ist. |
j La ib ach am 8. December 1899. (4800)2—1 f

3 Die Casino-Vereins-Direction. f

(4789) C. 152<99_

Oklie.
Zoper Jozef'o Robek iz Vrha in

Janeza Vene iz Vrha, kojih bivališče
je neznano, se je podala pn pod-
pisanej sodniji po dr. Karolu Slancu,
odvelniku v Novemmestu, tožba za-
radi 279 gld. 82 kr. Na podstavi tožbe
določil se je narok za ustno sporno
razpruvo

na dan 14. d e c e m b r a 1 8 9 9 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tej sodniji v
izbi flt IV.

V obrambo pravic toženih se po-
stavlja za skrbnika gospod Alojzij
Zabukovšek v Kostanjevici. Ta skrbnik
bo zastopal toženca v oznatnenjeni
pravni stvari na njiju nevarnost in
stroHke, dokler se ne oglasita pri sod-
niji ali ne imenujeta pooblaščenca.

G. kr. okrajna soduija v Kostanje-
vici, odd. I, dn6 6. decembra 1899.

Perfecte Schneiderin
übernimmt Theater- und 8tras«en-Tol-
letten. — Massige Preise. — Prompte

(4731) Effectuierung. 4—3
Studentengasse Mr. II, II. St.

TUieäer
neuester Fa ports

vorzügliches Fabrikat
billigst bei (^?) &

jf/c/s Per sehe
Domplatz 22.


